
Begrün<lu*r;:

tiie An.zahi rler vorhandenen Vergnügungsstätten und cjie ständig steigede Zahl der

Aillröitii auf peue zusätz i iche Einrichtungen der Ver"grrügungsbranche erfordern ein-

scl-rränkencie Festsetzungen urn ein sich abzeichnerriles Übernraß zu vermeiden int

interesse der GesamLfunktione,n des Stadtkerns, sor^tie mit Rücksichtnahme auf die

gewachsenen Strukturen und die sozialen und kulturelien Einrichtungen,

ssc
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Die SLadL Ernsdel.ten lveist nur ein Kerngebiet

der eine Fiäche uontl8 ha urnfaßt. Vorhandene

im Rahmen einer Sanierung auf das notwendige

ausgebaut. Zu diesem Zweck wurde der gesamte

biete aufget.eilL.

auf. Es stellt den CitYbereich dar,

Ansätze dieses Stadlkerns wurden

Maß erweitert und funktionsgerecht

Kernbereich in 13 Bebauungsplange-

,\
Bis auf geringfügige Randzonen i.st die Nutzung einheitlich gemäß $ 7 BauNVO als

Kerngebiet festgesetzt, wobei grundsätzlich.ab dem ersten Obergeschoß auch das

Wohnen zutässig ist. Der damit verfolgten städtebauliche-n ZielSelzUng, elnqq ler-
ödung des Stadtkerns vorzubeugen, entspricht auch die tatsächliche Entwicklung,

so daß sich <lie gewerbliche Nutzung überwiegend auf die Erdgeschosse beschränkt.

Die Größe rJer ausgewiesenen gewerblichen Nutzflächen ist lt. "Ingesta-Gutachten"

ggeignet,für die Sladt Emsde!.len nit ca. 32.000 Einwohner eine umfassende Ver-

scr'!lutig rleI' Bcviilliut trlril siclit:i^zustel len, sowie rlcn iandesplarterischen Aufgaben
tii:r' i', l,iiii ,ril, ini lt. li'i,zt,,rri.'r'rriii cji:i'cCiiL zu wefclett-

iiir'::.r; rr.i.irliut"1.e st.uiii.r':liauliclie SiLuatit;n unrJ lr-rnktionale Aufgabensteilung
r'rii;i'rj,':r'l-, iiri;"ii-,iriirii;t(J vcn ijrln €irtzL,lrii:ri ljebau[:rtUs;[jlanbereichen, zur Vermei-
iJiiii! r:'ii]::rii t. ige r' [:ni.wicklLingeli eirre ücsamtlietrachIung des zentralen Versor-
,'iiiii!:,ii, i.rif:l.tjt. l.lLrtiirrliei,:.h riie t' ,'::t tClil-igten NirL;tungsbeschänkungen nur in
,lt'!l , lir. r'lltr:ii lii'i:,rriitli{j:,i'l.rli';.iL-'i.lirgriir l!lrr:t} [,,] ilrlr,it':,ctl lag f inden könngn, so tsI
{jcJ:.oii Liü}füi+,J ur,"1.1.r.'i'i:i:r'iir:k-s1+ht.jg+*g '.ei:e,J+'-tJei" ber:achltarten planbereiche

.;1.;lti'rr,,"; t; "

iiirlt,:ii.,r'i;rrli' itt:',1 li(rttl"'rr ./vJrLlir.1:, l,lr-i lig r.l ir,t lrtr etn Vgrst-rrrlungszenl.r'uill i.ii.-
i''r|iit"r'!iL.lt.: l\li1.1rli,ul:,vlrliaii r;rtd CainiL lefztlicli ar:ch clessen Funktiorfsfähigkeit"
i-lrr,:, wulLjri r-ir-ni liei tii,:i" iiLri-i.frgefüiirLerr Sretllkenr:anierung entgegenst-ehen, mit
tl,,)' i rrlrj',: '' iiir,l' ijiil r., \ji'1' :,(it'r,;t.tr1,:j il,.'r' ßeriö ikerr-iiril iiit{ gings r:iclrt JJrghr. f unkticns-
iiiiiii1r.;,:!i Fi iilr,:lli:lii-1'Linlsr:Ljiilol bt:t riijI Uetlr,dCiiir.:riilr'l Sl.adtslruktuf,Ausweich-
i l.rt li.),r rrtL: lrl. ',i:r'lr,lir,lrn r i trr-i i-iriti rrr;rllr rrii-irl, gr:r-hci{'en wercien körrnen, wei 1

rjtlili'i j,i,;ri, t. I rriil i l, l,l.:rlil:ri,r::fitW,-,f'liUilir{.r: ir:irli:ll .

i'l';:,:1r''ll 
.1 ijl(:iajiii.::{i1jil Üi-;tt',tir,,1t--1",,-lI r:li VeI'S1iu,.liiiirj5St,ättefi wlif'rlg rjurCh LJie vOrhancjene

;ijiiii"l ',i iiiiiiij vt;i; i',ir,;iiti,'tr il!-ii! ,,jr:\,ii:i'i-r1i{titgi" i'ii:izi,ti:rj niri.il zu erhgbl ichen iiocgnrer:ilt".- 39 -
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lii ir,.,ri :rrr(,rl1iLritg.n tlurr.lr QLraiitiitsverltlste fiiltren, ul0durch sich zurnindest in 'Ieil."

lii,r,r:it.lir:n r:lirr ver.irtdt'rrt.el GebielsCitaraktef entWii'kr:l'rr könnte'

Vi.:r rjre:;eill stäcJtebauIrc-hefi l.1irrlergrunrJ ist eine [it;rJuzierung und Streuung von ver*

rjnügurtg sslAttei'l unvcrz i chtbar

Der Bdbauungsplan lrlr. B B/c "slad[ker.n" urrfaßt mit 4,01 ha etwa 117 des als Cit'y-

bereich anzusehenden Starltkernes. lri seinem Bereich bestehen 5 Baublöcke'

Hiervon wrrcl je einer als Altenheim, Rathaus und l,Jarenhaus genutzt- Einer der 2

verbleibi,nden Baublöcke weist bereits rrach bauordnungsrechtlichen Kriterien 2

(gewerb*rectrtl. ) rjer einzuschränkerrclen vergnügungsstätten auf , die von ddr Ande"

rung aircli n i cht erf atJt s i nd " I

lm Absclrrrr LL 5 w,ire tlinr': wBitere Arilagr- zulossig' sodaß im Planbereich .drei der

'g in Rede stelrenden rirrricirtungen geschaf fen wertlen könnten. Hiermit ist dem Bedaif

ä9 hinreicliend Rechnurrg getragen, zulndi sich in derr unmittelbar ang!"enzenden Plan-

bereichen r,ieltere Verglügungsstätten bef rnden urrd n-Oeh we i tere etabl ieren können.

Die Begrenzung der flächenhaften Ausdetrnung cler vergnügungsstätten ist erforderlicb

um das Nebeneinander unterschiedlicher NuLzungen im Interesse der Angebotsvielfalt

und der Attraktivität cles SLadtKerrrs gerecht zu vierden. Ein Verzicht auf diese
Elnschränkung hätte lange Gebäudefronten zur Folge, die sich ausschließIich als
Vergnügungszentren darslel len. Dies ist städtebaul ich unvertr"etbar.

Dir,: Itnschränkungerr hinsichtl ich der Entfernung zum Altenwohnheim ist in der

,- ir,:'.i,ilJrr:r';rr Sens ibi I iLät tJer Bewohner begründet. Dabei steht das vornehml ich"J
.itt rlErt /\bend- und Nachtstunden 'durch Vergnügungsstätten bedingte erhöte Ver-

.;,, i.,rhr:nuikcrnrtien im Vordergrund.

iirr,:ri:t; isL tiie bekann[ermaßen mit den einschlägigen Vergnügungsstätten verbundene

rose außenwirkung,-abhehende Reklame mit den Bedürfnissen der Heim-

ilirllollnr!" und deren Wohlbef inden nicht in tinkiang zu bringen.. Deren Belange ist
llitr Vrir rarrg ei rtzur'äumen.

ilte Versagung v0n Vergnügungsstätten innerhalb des hlarenhauses findet ihre Begrün-
ciung in der Vielzahl und den nicht steuerbaren Besuch von Kindern und Jugendlichen
I n tjie:etn fjebäuc.lekomplex. Die nicht verkennbaren negativen Auswirkungen, insbeson-
tk'I't' rlr'r' lilk l.lntt' vrin Vcrgnügungsstätten, erforclern ei ne Abwägung mit dem notwendigen

iutlcritl:,r.ltul.z, wobei clcnr Schutzbeclürfnis zweifellitrei Vorrang eingeräumt werden muß.

l)li: Iieil,'ILirrq lrirrsiclrLliclr der Zugänge ist erforder'iiich, urn die Innenhöfe, dre im

!v{.'srtrll.I tclit:rt deri aLtrrr<.riven ldohnen irn Stadtkern Ct'enen, vor unverträgl ichen Nutzungen
ii

urtd lr'rdt-htritf remilunU .4u schützen. Ferner soi I das ''Terkehrsaufkommen auf ein Minimum

re<iuz ie.'L wrjrden. DanrtL wird in diesem Bereich detr; Wohnen der Vorrang eingeräumt,
!'rcl5 ällch ,Jcrn Betlürf ni;i zur Auf rechterhaltung von, riuhe und 0rdnung dient.

iitrri;iui un(,pv'
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Litr: itttr,rltt'atlkring i:i" irrsgersarnt auch gerechtferLig[.unter dem Aspekt, daß nur

':ill1,:lri,::iclt gravit'ri'rtttJ abltebende Anlagen der Vcrgnfigungsbranche betroffen sind,
cltt i:trlt:r l)(js0nclerert tleachtung irirrsichtlich ilrrer Auswirkungen auf die Umgebung

iteditrl'ctt tltttl datlurcli weder die lrr[eressen pc[er]Licl lt:r Betreiber noch die BedLlrfnisse
,Jer Allgenreinheit unzumutbar eingeengt werden.

Beschtyß: Der Ausschuß für Planung und Sanierqng empfiehlt dem Rat zu beschließen,

:, den Entwurf der 7. Anderung des Bebauungsplanes Nr. B.,BlC "stadtkern"

\ entsprechend der Vorlage und dem Beratungsergebnis fertigzustellen und

auf die Dauer eines Monats öffentl. auszulegen

- 14 Ja-Stimmen -
- 1 Enthaltung -
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